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Sicherlich, das ritterliche Abenteuer ist voller Feen, 

Drachen und Ungeheuer, voller verzauberter Gärten  

und Burgen, voller Zwerge und Riesen. 

 Dabei handelt es sich jedoch weniger 

um Phantasien als um Metaphern.

Jacques Le Goff
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Ritter und ihre Rüstungen. Mythische Figuren, die seit Genera­

tionen die Fantasie anregen und mittlerweile in verschiedens­

ten, mitunter völlig aus ihrem ursprünglichen Kontext gerückten 

Erzählungen und Geschichten in modernen, teils sogar futuris­

tischen Varianten zu uns zurückkehren. Dabei werden die Kli­

schees sowohl des von hehren Idealen durchdrungenen Helden 

als auch des dunklen Fürsten bemüht. 

In Filmen, vor allem aber auch in Computerspielen treten ent­

sprechend eindrucksvoll ausstaffierte Kämpfer auf. Die jeweiligen 

Kostümbildner oder Gamedesigner bedienen sich dabei in der 

gesamten Kunst- und Kostümgeschichte, in allen Epochen und 

allen Kulturen. Die historische Realität, von der diese Vorstel­

lungen ausgehen, ist dahinter allenfalls noch wie durch einen 

Nebel zu erkennen – sowohl hinsichtlich der Ausstattung als 

auch hinsichtlich der tatsächlichen Personen, Karrieren, Taten 

und Funktionen. Begeben wir uns daher auf die Suche, um den 

echten Rittern auf die Spur zu kommen.

EINFÜHRUNG
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Das Feudalsystem, die Gesellschaftsordnung des Mittelalters, 

die die Kriegerklasse der Ritter hervorbrachte, breitete sich im 

frühen Hochmittelalter über ganz West- und Mitteleuropa aus. 

Existierten zuvor nur wenige, in der Regel kaum detaillierte Dar­

stellungen zeitgenössischer Schutzbewaffnungen auf Siegeln 

oder in der Buchmalerei, begann sich ab dem späten 12. Jahr­

hundert in England und Nordfrankreich das Selbstverständnis 

der adeligen Führungsschicht in Form von aufwendig gestalteten 

Grabmälern zu repräsentieren. Oft wurde der Verstorbene da­

bei lebensgroß und detailgetreu in voller Rüstung dargestellt. 

Spätestens ab 1250 wurde diese Mode im Zuge der Ausbreitung 

der gotischen Kunst und Architektur auch in Mittel- und Südeu­

ropa übernommen. Solche Grabmäler stellen eine wesentliche 

Quelle zur  Entwicklung der Körperpanzerung und Schutzbe­

waffnung des Mittelalters dar, denn aus der Zeit vor 1450 ist 

keine Rüstung vollständig erhalten. Lediglich vereinzelt erhaltene 

Teilelemente vermitteln einen groben Eindruck.

Im Folgenden werden 26 reale Ritter aus allen Regionen Mit­

teleuropas und aus einem Zeitraum von 500 Jahren samt ihrer 

Rüstungen präsentiert. Wer waren sie? Was zeichnete ihre Le­

bensläufe aus? Wie sahen ihre Rüstungen aus? Verhielten sie 

sich „ritterlich“ oder nicht? Was waren ihre Aufgaben und ihre 

Taten?
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ALBRECHT DER BÄR

Brakteat – um 1170

01

Krypta Dom Brandenburg
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Albrecht von Ballenstedt trat im Alter von 23 Jahren das Erbe seines 
Vaters, Ottos des Reichen, an. Damit war die Herzogswürde in Sachsen 
verbunden, die ihm aber durch die mächtigen Welfen streitig gemacht 
wurde. Daraus resultierte ein Konflikt, der sich über seine ganze Regie-
rungszeit hinzog und teils militärisch geführt wurde. Es gelang Albrecht 
dabei nicht, seine Erblande langfristig gegen die Welfen zu halten. 
Jedoch gewann er bis 1134 Teile der sächsischen Ostmark, 
der Niederlausitz und der Altmark. 1137 eroberte er die 
zuvor slawische Prignitz und gewann über die Freund-
schaft mit dem slawischen, aber christlichen Heveller-
fürsten Pribislaw das Havelland. Seit dieser Zeit nannte 
der Askanier sich Markgraf von Brandenburg. Schon zu 
Lebzeiten erhielt er den Beinamen „der Bär“, eventuell 
als Reaktion auf den Beinamen seines Widersachers, 
des Welfen Heinrich des Löwen. Er holte flämische und 
niederländische Siedler in die neu gewonnenen Gebiete, 
gründete zahlreiche Städte und trieb dort die Christianisierung voran, 
indem er geistliche Orden, aber auch den Ritterorden der Johanniter ins 
Land holte. Als treuem Parteigänger der Staufer verlieh ihm Friedrich I. 
Barbarossa das Amt des Erzkämmerers.

Sich ein konkretes Bild von Albrechts Bewaffnung zu machen, fällt 
schwer, da es im mittleren 12. Jahrhundert noch keine Darstellungen auf 
Grabplatten gab und nur schematisierende Buchmalereien existieren. 
Originale Ausrüstungsgegenstände sind nur sehr selten erhalten. Auf 
Münzen ist Albrecht in der Regel mit einem Helm mit konischer oder 
halkugelförmiger Kalotte, einem Ringpanzer und einem großen, trop-
fenförmigen Schild abgebildet. Die Ärmel des Ringpanzers sind noch 
nicht mit Fäustlingen versehen. Die Beine werden mittels gewickelter 
Textilstreifen geschützt. Dazu sind häufig ein Umhang und eine Lanze 
mit dreilätzigem Banner dargestellt. Der Schild zeigt oft einen Schild-
buckel und ornamentartig angeordnete Beschläge aus Metallstreifen. 
Solche Beschläge sind verschiedentlich auch archäologisch nachgewisen 
oder in Buchmalereien dargestellt.
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